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des Holzes ist diese Arbeit in zwei bis drei Stunden geschehen.

Dabei erprobt sich die Tüchtigkeit des Zilinders, indem ein

Druck von 140 Pfund auf den Quadratzoll ausgeübt wird.
Sobald alle Luft ausgezogen worden ist, läßt man eine Auf-
lösung von Zinkchlorpd in den Zilinder, bis dieser letztere

damit angefüllt ist. Dann setzt man eine von Dampfkraft
getriebene Pumpe in Thätigkeit, durch deren Druck das Holz
völlig mit jener Flüssigkeit angefüllt wird. Ist dieß geschehen,

so läßt man das Uebrige ablaufen und bringt das solcher Ge-

stalt burnetisirte Holz an die' freie Luft. Das ganze Verfahren
nimmt etwa 4 Stunden Zeit in Anspruch. Ich weiß nicht,
ob es bei uns in Deutschland noch unbekannt ist, wahrschein-
lich sind die Techniker vom Fach mit demselben schon vertraut,
ich möchte nur erwähnen, daß man in Nordamerika mit diesem

Burnetisiren sehr zufrieden ist. Die Anlage kostet etwa 10000

Dollars. — Um 900000 Fuß Holz hart, wasser- und feuer-
fest zu machen, verwendet man 36000 Pfund der genannten
Auflösung. Die Gesammtkosten der Zubereitung mit Arbeit:c
stellen sich auf 3'^ Dollar für 1000 Fuß Holz.

A. A. Z,

An diese beiden mehr vom Allgemeinen Standpunkt ge-
haltenen Artikel reihet sich nachstehender, den Verhandlungen
des schlesischen Forstvereins von 1353 entnommene

Auszug aus dem Guartalbericht vom .17. Vktobcr .1050 vom

Eisenbahnbaumeister Schwarz auf der Dü'jseldorf-Aachner

Nahn.

Die Präparationsversuche fanden auf den Bahnhöfen zu

Söest und Lippstadt statt und bestanden die Hanptvorrichtun-
gen auf jedem Bahnhofe in einem Trockenofen und zweien

Reservoiren, welche mit den ersteren ein Geleise hatten und

außerdem durch einen Nebenstrang mit den Schwellenlager-
Plätzen in Verbindung standen.
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Zum Transport der Schwellen dienten zwei niedrige
Schienenwagen von 18 Fuß Länge, welche so eingerichtet

waren, daß sie sammt der Ladung in den Ofen gehoben wer-
den konnten.

Die Ofen hatten im Lichten eine Länge von 30 Fuß,
Breite 9 Fuß und Höhe 8 Fuß, sind von Ziegelsteinen er-
baut, mit doppelten Wänden und eben solcher Decke versehen.

Die hiedurch zwischen den Wänden gebildeten Zwischenräume

stehen sowohl mit den in den Decken der beiden Ocsen befind-
lichen beiden Feurungen, alo mn den Schornsteinen in Ver-
bindung, wodurch eine Zirkulation des Rauchs um den ganzen
inner» Raum des Ofens herbeigeführt ist.

Die beiden Reservoire, seder von 15 Fuß Länge, 9 Fuß
Breite und 4'/e Fuß Höhe sind von Eichenholz konstruirt, in
einiger Entfernung von dem Ofen in die Erde nebeneinander

eingesenkt und sorgfältig gedichtet.

Die hier zum Jmprägniren verwendete Flüssigkeit bestand

in aufgelöstem Kupfervitriol und zwar in dem Verhältniß von
1 Pfund zu 28 Pfund Wasser. Zur beständigen Regulirung
dieses Verhältnisses in den Bassins wurde ein Aerometer an-

gewendet, welches bei richtiger Mischung 2'/? Grad zeigte.

Jeder der beiden Wagen faßt 80 Stück Schwellen und wurde
immer abwechselnd ein so beladener Wagen in den Trocken-

ofen gehoben, in welchem stets eine Wärme von 75 bis 60

Grad unterhalten wurde. Mit Zuhülfenahme der Nächte
konnten in 24 Stunden 6 Jmprägnirungen stattfinden, wobei
die Schwellen 5 Stunden im Ofen und 12 Stunden in den

Bassins blieben, so daß wenn die Arbeit geregelt war, täglich
320 Schwellen imprägnirt werden konnten.

Die Versuche auf dem Söstcr Bahnhöfe währten vom
10. Juli bis 30. August. ES wurden in dieser Zeit daselbst
2279 Schwellen imprägnirt und hierzu 2349 Pfund Kupfer-
Vitriol aufgelöst, wovon aber nur 13360z Pfund wirklich ver-
braucht worden sind.

Um sich von dem Erfolge der Jmprägnaiion Ueberzeugung

zu verschaffen, wurde eine völlig ausgetrocknete Schwelle' von
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8 Fuß Länge, 6 und 10 Zoll Stärke gewogen und dann
12 Stunden in die Flüssigkeit gelegt, wodurch sich beim noch-

maligen Wiegen ein Mehrgewicht von 13 Pfund ergab. Da
letzteres dem Gewichte nach Kubikfuß Wasser gleichkommt,
so kann angenommen werden, daß von der Schwelle '/? Pfd.
Kupfervitriol absorbirt worden ist.

Das Resultat dieses Versuches entspricht im Allgemeinen
dem eben in Bezug auf die ganze Masse der imprägnirten

Schwellen erwähnten Resultate (wornach sich ^279^ ^ 0,537

Pfd. Kupfervitriol auf eine Schwelle ergeben), wenn nämlich

berücksichtigt wird, daß die meisten der imprägnirten Hölzer

von -^-bis zu ^ Zoll enthielten, in der Mehrzahl daher

stärker waren, als die trocken gewogenen einzelnen Schwellen.
Beim Einlassen der Schwellen in die Flüssigkeit konnte ein

rasches Einsaugen an dem Sinken des Wasserspiegels deutlich

wahrgenommen werden, besonders während der ersten Stunde

der Jmprägnirung.
Abgesehen von den Anlagekosten zur Herstellung des Ofens,

des Reservoirs, Transportwagen w. belaufen sich die Kosten
des Jmprägnirens der erwähnten 2279 Schwellen:

Thl. Sgr.
Für 439 Taglöhne à 10 Sgr. 140. 10

„ 1330'/? Pfd. Kupfervitriol pro lOOPfd. 12 Thl. 100. 10

„ 01 Ringel Steinkohlen à 10 Sgr. 20. 10

Summa: 327. —
Es kostet daher eine Schwelle zu imprägniren 3—4 Sgr.
Die Verlegung der auf dem Bahnhof zu Söst impräg-

nirten Schwellen erfolgte zum Theil auf dem Bahnhofe selbst,

zum Theil auf der Strecke unmittelbar am Hofe bei Sassen-

dorf.

In Lippstadt wurde im Allgemeinen zwar dasselbe Ver-
fahren zum Imprägniren der Schwellen, wie vorstehend be-

schrieben, beobachtet, jedoch zur Erlangung anderwärtiger Re->
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sultate eine stärkere Austrocknung und eine stärkere Mischung
des Wassers mit Kupfervitriol angewendet.

Die Hitze im Ofen wurde bis zu 80° Neaumür gesteigert
und blieben die Schwellen 24 Stunden in demselben. Die
Flüssigkeit zum Jmprägniren war in dem Verhältniß von
1 Pfund Kupfervitriol zu 20 Pfund Wasser gemischt. Es
wurden auf diesem Bahnhof im Ganzen 2200 Stück Schwellen
imprägnirt und zu diesem Zwecke 2216 Pfund Kupfervitriol
aufgelöset. Beim Einstellen der Arbeiten befanden sich dann
noch zirka 300 Pfund in den Reservoiren, so daß sich also

der wirkliche Verbrauch an Kupfervitriol auf 1886 Pfund be-

läuft und kommen daher auf jede Schwelle durchschnittlich
etwas über Vr Pfund.

Die Kosten des Jmprägnirens der erwähnten 2200 Stück

Schwellen betragen:
a. Für Arbeitslohn 140 Thlr.
d. „ 2216 Pfund Kupfervitriol 265 „
o. „ Kohlen 20 „

Summa: 425 Thlr.
so daß im Durchschnitt auf jede Schwelle 5—7 Sgr. kommen.

Von den hier imprägnirten Schwellen sind 840 Stück bei dem

Lippstädter Bahnhof verwendet, wogegen der Rest noch vor-
räthig ist.

Druck und Srpcditi-n der Stämpflischeu Buchdrucker«« (G. Hünerwadel), i» Bera.
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